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Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 261.
Mittwoch den l3 . November 1912.

(4bb2) 3—3 Z. 27,595.

Kundmachung.
M i t dem I . Semester des Gchuljahres

1912/13 gelangen nachstehende Studen«
tenstiftungen znr Uubschreibung:

1.) Die auf die Gymnasialstudien in
Laibach und nach deren Absolvicrung auf
das erste Studienjahr an einer österreichi-
schen Hochschule beschränkte Wenzel Arcosche
Studcntcnstiftung jährlicher 178 X.

Juni Genusse sind berufen:
u) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
>») Studierende alls der Gemeinde Soder-

schitz;
«) Studierende an Laibachcr Gdmnasien

überhaupt.
Das Verleihungsrccht steht dem I. k.

Landespräsidium in Laibach zu.
2.) Der erste und zweite Platz der auf

keine Studienabteilung beschränkten Mat-
thias und Friedrich liastrllizschen Studenten-
stiftuilg jährlicher jc 04 X.

Zum Genusse sind berufen:
»,) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft, insbesondere jene mit dem
Zunamen Eaftelliz;

l') im Falle Erlöschens der anspruchs-
bcrcchligtcn Verwandtschaft Studierende
überhaupt.
Das Präscntationsrecht steht derzeit

dem Professor and Architekten Herrn Alfred
Castelliz in Wien zu.

3.) Der dritte Platz der Andreas Chrön-
schen Stndcntcnstiftung jährlicher l88 K
60 I,, welche von der 0. Gymnasialklasse an
bis zur Beendigung der theologischen Stn-
dien genossen lucrdcn kann.

Zum Genufse sind berufen:
:l) Studicrcude aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
d) studierende arine Vürgerssühne alls

Laibach, Krainburg oder Oberburg.
Das Präscntationsrecht steht dem Fürst-

bischof von Laibach zu.
4.) Der zweite und vierte Platz der

Thomas Lhrönschen Studeuteustiftung jähr-
licher je 83 X, welche von der sechsten Gym-
nasialtlasse angefangen und fodann nur
während der theologischen Studien genossen
werden lann. Die Stiftlinge haben sich auch
auf das Studium der Musit zu verlegen.

Zum Stiftungsgenusse sind berufen
Studierende aus Krain, als dem Diözesan-'
sprenge! des Bistums üaibach, vorzugsweise
solche, welche
u.) in Laibach oder
d) in Oberburg geboren sind, wobei in

erster Linie Verwandte des Stifters be-
rücksichtigt werden.
Das Präsentationsrecht steht dem Fürst-

bischof i i l Laibach zu.
5.) Der zweite Platz der Josef Duller-

fchen Studentcnstiftung jährlicher 186 X,
welche nur während der Gymnasial-, medi-
zinischen, polytechnischen oder juridischen
Studien, oder während der Studien an
einer öffentlichen landwirtschaftlichen Schule
oder an einer öffentlichen Forstlchranstalt,
sowie auch nach vollendeten polytechnischen,
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen od.
Rechtsstudien, jedoch nur auf den Fall, als
Stifl l inge binnen drei Monaten nach voll-
endetem Studium bei einer Staatsbehörde
als Konzcptsprattitantcn oder Auskultanten
eintreten, und sich da unausgesetzt dem
Staatsdienste widmen, bis zur Erlangung
eines Adjutums oder eines Gehaltes vom
Staate genossen werden kann.

Anspruch darauf haben Studierende,
welche ili gerader Linie von den Geschwi-
stern des Stifters: Matthias Duller aus
Waltendorf, Jakob Duller aus Kertina bei
Kleinlack, Agnes Duller, vcrehel. Snanz, in
St . Michael bei Rudolfswert, Maria Duller,
derehel. Duller, zu Iurkendorf und Anna
Duller, verehcl. Zuäterzic, zu Töplitz in
Krain ehelich abstammen.

Das Präsentationsrccht steht dem Herrn
Johann Zuätersiö in Semitsch zu.

6.) Der zweite Platz der auf keine Stu-
dienabteilung beschränkten Thomas Erlnch-
schen Studentenstiftung jährlicher 300 K.

Zum Genusse sind berufen Studierende
cms des Stifters nächster Verwandtschaft.

Das Verleihungsrecht steht der t. k.
Landesregierung in Laibach zu.

7.) Die auf leine Studienabteilung be-
schrankte Dr. Ludwig Gerbetzsche Studenten-
stiftung jährlicher 102 K 50 n.

Zum Genusse derselben sind berufen
arme, studierende Idrianer; brave Ver-
wandte des Stifters und in Ermanglung
solcher, genießen den Vorzug arme Berg-
Mannssöhne.

Das Verleihungsrecht steht dem jcwei-
llgen Dechanten und dem Gememderat in
Id r ia zu.

8.) Der erste Platz der auf keine Slu-
dieunbteiluilg beschränkten Dr.Marx Gerbetz-
schen Stiftung jährlicher 203 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben zu-
nächst Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft mit dem Zunamen desselben,
dann solche aus der Krajschcu Verwandt-
schaft und in Ermanglung solcher Studie-
rende aus St. Veit bei Sittich.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach und das Ver-
lcihungsrccht dem Abte von Sittich zu.

9.) Der neunte Platz der Josef Gurup,
Ritter v. Tlavinjotischcn Studenten'itiftung
jährlicher 500 X, welche Stiftung an Mit-
telschulen und an Hochschulen genossen wer-
den kann und sich beim Besuche der letzleren
auf jährlich 528 X erhöht.

Zum Genusse sind berufen:
!>) Studierende flovenischcr Nationalität

alls des Stifters Verwandtschaft;
b) Studierende slovenischer und kroati-

scher Nationalität aus Kram, Sicier-
mart, tarnten und aus dem Küsten-
lande ldas ist Trieft, Gärz-Gradista
und Istrien), dann aus Fiume und aus
dein kroatischen Küstenlaudc;

«) in Ermanglung solcher, Studierende
anderer slavischer Stämme überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dem Herrn Cornelius Gorup, Ritter von
Slavinjski, Großhändler in Trieft, zu.

10.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Jakob Grudensche Studenten-
stiftung jährlicher 95 X.

Anspruch auf dieselbe haben:
») Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft, die den Familiennamen
„Gruden" führen;

l>) in Ermanglung solcher Jünglinge aus
der sonstigen Verwandtschaft des Stif-
ters, d i e i n e i n e r S t a d t eine
Volts-, Mittel- oder Hochschule be-
suchen;

e) in Ermanglung von nach Punkt -̂
und >» berufenen Bewerbern arme Ver-
wandle, welche die Voltsschule in Groß-
laschitz besuchen.
Das Präsentntionsrecht steht dem Pfar-

rer in Großlaschitz zu.
11.) Der vierte, fünfte, sechste und achte

Platz der Mart in Hotschevarschen Stiftung
je jährlicher 174 X für Bürgerschüler in
Gurkfcld, aus dem Schulbezirke Gurtfcld,
deren Eltern nicht in der Stadt Gurtfeld
wohnen.

Das Präscntationsrccht steht dermalen
der Krainischen Sparkasse in Laibach zu.

12.) Der erste und vierte Platz der mit
Einschluß der Volts- und der Realschule
und des Privatstudiums auf keine Studien-
abteilung beschränkten AntunIellouschct,Rit-
ter von Fichtenauschen Studentenstiftung
jährlicher 958 K.

Anspruchsbcrechtigt sind, falls sie das
achte Lebensjahr zurückgelegt uud das Vier-
zehute noch nicht überschritten habeil:

" ) eheliche männliche Deszendenten der
Söhne des Stifters August, Bruno und
Eugen und der Tochter Ida , verehcl.
von Langer;

>>) in deren Ermanglung eheliche männ-
liche Nachkommen seiner Neffen Ferdi-
nand und Toussaint Ritter von Fichten-
au, dann seines Brudecs Franz und
dessen einzigen Sohnes Julius und des
Heinrich von Fichtenau.
Das Präscntationsrecht steht dem fürst-

bischöfl. Ordinariate in Laibach zu.
13.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Lulns Icrouschclsche Slüdentcn-
stiftung jährlicher 83 K. zu deren Genusse
studierende Jünglinge aus der Nachkommen-
schaft der Töchter des Stifters berufen sind.

Das Vcrleihungsrccht steht der l. k.
Landesregierung in Laibach zu.

14.) Der achte Platz der von der Mit-
telschule an weiter auf keine Studienabtei-
lung beschränkten Johann Kallistcrschen
Studenteilstiftung jährlicher 504 K.

Zum Genusse sind berufen:
Vorzugsweise im Adelsberger Gcrichts-

bezirke gebürtige arme Studierende, sodann
solche aus Krain überhaupt, wobei die in
Laibach Studierenden den Vorzug haben.

Das Verleihungsrccht steht der t. l.
Landesregierung in Laibach zu.

15.) Der zweite Platz der auf die
Studien in Laibach beschränkten Barbara
Kalziancrfchen Studentenstiftung jährlicher
131 K.

Anspruch darauf haben arme Studie-
rende, welche Musiker und in der Musit gut
unterrichtet, überdies willens sind, auf dem
Chore der Stadtftfarrlirche zu St. Jakob in
Laibach mitzuwirken.

Das Verleihungsrecht steht der t. k.
Landesregierung in Laibach zu.

1U.) Der sechste und achte Platz der auf
die Gymnasial- und Realschulstudien in Lai-
bach beschränkten Franz Knerlerschen Stu»
dentenstiftung jährlicher 200 K.

Zum Genusse sind arme, gutgesittcte
und fleißige in Kcain gebürtige Jünglinge
berufen.

Das Verleihungsrecht steht der t. l.
Landesregierung ill Laibach zu.

17.) Der erste und zweite Platz der von
der Volksschule an unbeschränkten Matthias
Kodellafchen Stiftung jährlicher je 100 K
für aus den Häus".rn Nr. 19 und Nr. 20 in
Tuple bei Wippach abstammende Verwandte
des Stifters.

Das Verleihungsrccht steht der t. l.
Landesregierung in Laibach zu.

18.) Der zweite Platz der auf leiue Stu-
dienabteilung beschränkten Blasius Kortschc-
schen Studentellstiftung jährlicher 80 K.

Zum Genusse sind berufen Verwandte
des Stifters und in deren Ermanglung
Studierende aus der Pfarre Schwarzenberg
ob Idr ia .

Das Präscntationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in Schwarzenberg zu.

19.) Der zweite Platz der von der vier-
ten Vollsschulllasse angefangen auf keine
Studienabteilung beschränkten Domherr
Anton Kosschcn Studentenstiftung jährlicher
120 K.

Zum Genusse sind berufen:
n) gut gesittete uuo gut studierende Jüng-

linge aus der nächsten Verwandtschaft
des Stifters;

b) in Ermanglung von Verwandten sehr
gut gesittete und vorzüglich gut stu-
oiereude Junglinge aus den Pfarren
Idr ia , Krainburg, Radmannsdorf, St.
Georgen bei Krainburg und Waatsch.
Das Präsentationsrecht steht dem fürst-

bifchöfl. Domkapitel in Laibach zu.
20.) Die Simon Kosmacsche Studen-

tenstiftung jährlicher 197 1< 7 K, zu deren
Genusse die Deszendenten der Brüder des
Stifters: Franz, Johann, Jakob, Anton und
Urban Kosma<^ berufeil sind.

Die Stiftung kann vom vierten Jahr-
gange einer Voltsschule an, dann an Gym-
nasien und Realschulen und bei weilcrem
Studium bis zur Erlangung der Selbstän-
digkeit genossen werden, doch haben Gymna-
siasten den Vorzug.

Das Verleihuugsrccht steht dem fürst-
bischöfl. Ordinariate iu Laibach zu.

21.) Die auf die Mittelschulen bc-
schränttc Marin KoKmatschsche Stuoeuten-
stifluug jährlicher 200 K.

Anspruch auf dicfelbe haben arme, gut
gesittete und brave Studierende an Mittel-
schulen aus dem Gerichtsbczirte Laas in
Innerkrain, in deren Ermanglung Stu-
dierende an Mlltelschulen aus Innertrain
überhaupt. >

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

22.) Der erste Platz der auf die Hoch-
schule beschränkten Franz Kotnitschen Stu-
dentcnstiftung jährlicher 780 K.

Zum Genusse sind berufen arme Hoch-
schüler slovenischer Muttersprache und Natio-
nalität, die in der Ortsgemeindc Obcrlai-
bach geboren sind; in deren Ermanglung
Hochschülcr sloveuischer oder überhaupt sla-
vischer Nationalität. Dcu Vorzug habcn:
u) Blutsverwandte des Stifters;
b) Hörer an einer technischen Hochschule;
e) Hörer einer Kunstakademie.

Ausgeschlossen sind:
u) Studierende uichtslavischer Natio-

nalität;
d) Israeli ten;
e) Juristen und Theologen.

Das Vcrleihuugsrecht steht dem l. k.
Landcsschulrate für Krain zu.

23.) Der zweite Platz der Valentin
Kufzschen Studenteilstiftung jährlicher 98 K,
welche von der ersten bis einschließlich zu
der sechsten Gymnasialtlasse genossen wer-
den kann.

Anspruch haben Studierende:
") aus des Stifters Verwandtschaft;
d) in deren Ermanglung diesmal Stu-

dierende aus der Pfarre Laufen.
Das Präsentationsrecht steht diesmal

dem Pfarrer in Laufen zu.
24.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Andreas Leuzsche Studenten-
stiftung jährlicher 78 K 84 n, zu deren
Genufse gutgesittete und gut studierende
arme Schüler aus üaibach berufen sind.

Die Präsentation steht dem fürstbischöfl.
Ordinariate in Laibach zu. !

25.) Die Mart in Luzarsche Studenten«
stiftung jährlicher 85 K, welche vom zweiten!
Semester der 1. Gymnasialtlasse bis zur
Vollendung der Gymnasialstudien genossen
werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Verwandte des Stifters;
d) in Krain heimatsberechtigte Gymnasial-

schüler.
Das Verleihungsrecht steht der k. l.

Landesregierung in Laibach zu.
2Ü.) Die auf leine Studienabteilung

beschränkte Lulas Marenigsche Studenten-
stiftung jährlicher 56 K.

Zum Geuussc der Stiftung sind be-
rufen:
a) Verwandte des gewesenen Pfarrers in

Wippach Nepiö;
b) Studierende aus Wippach.

Das Präscnt.itionsrccht steht dem Pfar-
rer il l Wiftpach zu.

27.) Der zweite Platz der für den
Besuch des k. l. technologischen Gewerbe«
museums ill Wien bestimmten Johannes
Mlntarschcn Stiftung jährlicher 404 K.

Anspruch auf diese Stiftung habcn an-
gehende oder schon selbständige Laibachcr
Gewerbetreibende, die geborene Kraincr und
der deutschen Sprache soweit mächtig sind,
daß sie dein Unterrichte folgen können.

Das Verleihungsrecht steht einem Kol-
legium, bestehend aus dem Direktor der
k. k. Staatsgewcrbcschule ill Laibach und je
einem Delegierten des Landcsausschusses
und der Handels- und Gewerbetammer in
Laibach zu.

Nähere Informationen, insbesondere in-
bclreff der Untcrrichtseinrichtung des t. l.
technologischen Gewerbemuscums, erteilt die
Direktion der k. t. Staatsgcwerbeschule in
Laibach.

28.) Der dritte Platz der auf die Gym-
nasialstudien in Laibach beschränkt?» Poly-
dor Nlontegnanaschen Stiftung jährlicher
140 X, zu dcrcil Genusse arme Studierende
in Laibach überhaupt berufen sind.

Das Verlcihungsrecht steht der k. t.
Landesregierung ili Laibach zu.

29.) Die auf leine Studienabtcilnna.
beschränkte Valthasnr Mugerleschc Studcn-
tenstiftung jährlicher 167 X.

Zum Genusse derselben sind berufen:
k) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft, und zwar der männlichen
und weiblichen Linie der Familien Mn-
gerle und Pregl;

d) aus Laibach oder doch aus Krain ge-
bürtige Studierende.
Das Vcrleihungsrecht steht der t. t.

Landesregierung ill Laibach zu.
30.) Der zweite Platz der auf keine

Studienabtcilung beschränkten Musitfunds-
stlftunn jährlicher 110 1< für arme musit-
tnndige Studierende.

Das Vcrleihuugsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibnch zu.

31.) Die Pfarrer Mnrt in Narobesche
Studcntcnstiftuua, jährlicher 80 X, welche
im Gymnasium, in einer Real- oder Ge.
Werbeschule lind dann weiter bis zur Be-
endigung der Studien genossen werdeil kann.

Zum Genusse sind berufen:
u) Studierende aus der stifterischcn Ver-

wandtschaft, nämlich solche aus den
Familien Narobe, LoHar und Perne
(im Bezirke Stein), dann aus der
Familie des Josef AIja5 und des Jo-
hann Hocevar in Scebach (im Vczirte
Kraii iburg);

d) in Ermanglung solcher Studierende aus
der Gemeinde Tcrsain und

«) aus der Pfarre Sccbach.
Das Verleihungsrccht steht dem jeweili-

gen Pfarrer in Seebach in Gemeinschaft
mit den Kirchcnpröpsten zu.

32.) Die auf die polytechnischen Stu»
dien beschränkte Josef Peharzsche Studen-
tcnftiftuiig jährlicher 403 X.

Zum Genusse sind berufen:
u) Kinder aus des Stifters ehelicher Nach-

kommenschaft;
d) Kinder und Nachkommen seiner Ge«

schwister;
c) Kinder und Nachkommen aus der übri-

gen Blutsverwandtschaft des Stifters.
Das Präsentationsrccht steht dem je-

weiligen Pfarrer i i l Ncumarttl zu.
33.) Der erste und dritte Platz der auf

die Gymnasial- und theologischen Studien
beschränkten Johann Prcschernschen Studen,
tenstiftung jährlicher je 272 K.

Zum Genusse sind berufen arme Stu-
dierende alls Kraii l, welche Hoffnung geben,
daß sie sich dem geistlichen Stande widmen
werden.

Das Verleihungsrecht steht dem Fürst,
bischofe in Laibach zu.

34.) Der erste und zweite Platz der
ersten Anton ylaal'schen Studentcnstiftung
jährlicher je 272 K, welche vom Beginne der
vierten bis zur Absolvierung der sechsten
Gymnasialklasse genossen werden kann.

Zlim Genusse sind studierende Vür.
gerssöhne aus Laibach berufen.

Das Präscntationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

35.) Der zweite Platz der Lorenz
Natschlyschcn Studcntenstiftung jährlicher
153 K. welche vom Eintritte in die deutsche
Volksschule bis zur Vollendung der S tu .
dien genossen werden kann.

Zum Genusse derselben sind berufen
Studierende aus des Stifters Verloandt.
schaft, wobei Abkömmlingen aus der männ-
lichen Linie, welche den Namen Ratschty
tragen, vor denen aus der weiblichen Linie
der Vorzug gebührt.
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Das Präscntationsrccht steht dcm Pfar-
rer in Fara bei Kostel zu.

36.) Der erste und zweite Platz der
auf keine Stiidicnabteiluug bcschrällktcu
Matthäus Naunichcrscheil Studentenstiftuilg
jährlicher je 184 X.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studiercnde ails der mütterlichen oder

väterlichen Verwandtschaft;
!») Studierende aus dein Markte Watsch;
«) Studicreude aus der Pfarre Watsch;
cl) Sühne der vormaligcll „Untertanen"

des Graf Lambcrgschcn Kanonikatcs;
«) Studierende aus strain überhaupt.

Das Präscntationsrecht steht dein fürst-
bischöfl. Konsistorinm in Laibach zu.

87.) Der dritte Platz der auf die M i t -
telschulstudien in Kram beschränkten Tottor
Josef Ritter von Ncn.nnrdschen Studentcn-
stiftung jährlicher 400 X.

Zum Genusse dieser St i f tung sind be-
rufen .'

") Verwandte des Stifters (auch dann,
wenn sie nicht in Krain domizilieren);
bei Abgang von Verivaudteu

>>) Gotlscheer, das ist Studierende, die im
Gebiete des ehemaligen Herzogtumes
Gottschoe geboren sind und

<̂) Krainer überhaupt, das ist in Krain
geborene Studierende; die unter l>
und c genannten, wenn sie ln Krain
domizilieren.
Das Vcrlcihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Üaibach zu.
3«.) Der erste Platz der Tuminik

Rcftitfchschcn Ttudelitenstiftullg jährlicher
51 X, die bis zur Vulleuduug des Ober-
gymnasiums genossen werden tann und zu
deren Genusse arme Studierende überhaupt
berufen sind.

Das Präscntationsrecht steht der Herr-
schaft in Wippach gemeinschaftlich mit dem
dortigen Pfarrer zn.

39.) Die erste Max Heinrich von Scar-
lichische Stiftung jährlicher 170 X für arme.
am Laibacher Gymnasium studierende ade-
lige Jünglinge oder für in der Lehre be-
findliche adelige Fräulein aus des Stifters
Vcrwaudtschaft, respektive aus den Familien
Apfaltreru, Grimschitz, Taufferer, Hranilo-
vich, welche von deueu von Semenitsch ab-
stamme». , dann Hohenwarth, Gandini,
Rasp, Wcrueker, Gall, Hallerstein, Sothali
und Höfferer.

Das Präsentatiunsrccht übt der krai-
nischc Landesnusschnh aus.

4N.) Der ausschlieszlich für Mädchen
bestimmte, auf die Dauer der klösterlichen
Erziehung beschränkte dritte Platz der zwei-
ten Max Heinrich von Scarlichischen Stu-
dentenstiftnng jährlicher 313 X.

Zum Genusse sind berufen Studierende
aus den Familien Apfaltrern, Grimschitz,
Tauffcrer, Hraniluvich, welche von denen
von Semcnitsch abstamme», dann tzohen-
warth, Gall. Hallerstein, Nasp, Wernetcr,
Gandini. Sothali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der trai-
nischc Qandesausschuh ails.

41.) Der zweite Platz der M a r t i n
Leopolt» Schccrschen Studentellstiftung jähr-
licher 90 X. welche von der 7. Gymnasial-
klasse angefangen bis zur Vollendung der
medizinischen, juridischen oder theologischen
Studien genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben arme. ehe-
lich geborene Studierende aus Krain.

Das Präsentationsrecht steht dem Stadt-
magistrate in Lnibach zu.

42.) Der dritte, fünfte und siebente
Platz der von der ersten Gymnasialklassc
an auf kciue Studienabteilung beschränkten
Iatol» von Schellenburaschen Stndenten-
stiftung jährlicher je 99 X.

Anspruch auf dieselbe haben vor allem
die Anverwandten des Stifters und seiner
Gemahlin Anüa Katharina, geborenen Hof- >
stätter; in deren Ermanglung in den k. k.
österreichischen Erblanden und insbesondere
in T i r o l geborene Jünglinge.

Das Präsenlationsrecht steht dem krai-
nischcn Landcsausschusse zu.

43.) Der elfte und zwölfte Platz (be-
ziehungsweise der erste uud zweite Alum-

> nenplatz) der auf den vierten Jahrgang
des Laibacher Prieftcrseminars beschränkten
Jakob von Schcllclll'urgschen Studentenstif-
tung jährlicher 99 X.

Anspruch auf dieselbe haben Zöglinge
des vierten Jahrganges des Laibacher Pric-
sterseminars.

Das Verleihungsrecht steht diesmal dem
krainischen Landesauöschussc zu.

44.) Die auf leine Studienabteilung
beschränkte Andreas Schurkische Studentcn-
stiftung jährlicher L0 X für Schüler und
Studierende aus den Familien Franz Vav-
vetiä, Michael Schnrbi und Iohaun Tluga
aus Podgier bei Münlcndorf.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

. 45.) Der vierte, siebente, zwölfte und
vicrnndzwanzigste Platz jährlicher 100 X
der ersten, der zweite Platz jährlicher 200 15
der zweiten und der zwenc Platz jährlicher
400 K der dritten Johann Etampflschen
Studcntcnstiftung.

Zu dieser auf keine Studienabteilung
beschränkten St i f tung sind berufen Stu-

^ dierendc, deren Muttersprache die deutsche
ist und die-zugleich Gottscheer Laudeötiuder
sind, das ist dein Gottschcer Boden nach
dem ganzen Umfange des ehemaligen Her-
zogtums Gottschee angehören, uud zwar:

ü) Studiereude ail höheren deutschen Lehr-
anstalten (Universität, technische Hoch-
schule uud Hochschule für Bodenkultur
usw., mit Ausnahme der theologischen
Lehranstalten);

>>) Studierende an deutscheu Mittelschulen
und Lehrerbildungsanstalten;

c) Etndiereude au deutschen Forst- uud
Ackerbauschulen;

<1) Studierende an deutschen gewerblichen
Fachschulen.
Das Präscntationsrecht steht der Ver-

tretuug der Stadtgemeiude Gottschee zu.
40.) Die von der Mittelschule an auf

keine Studieuableilung beschränkte Georn
Stegusche Studeiileiistiftung jährlicher 101
Krone für die nächsten Verwandten aus
dem Stammhause des Stifters in Kal
Nr. 15 und in Ermanglung solcher für die
nächsten Verwandten überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der t. t.
Landesregierung in Laibnch zu.

47.) Die auf die Studien in Graz oder
Wien beschränkte John,,,» Andreas u. Stein-
l>crn.sche Studentenstiftung jährlicher 240
Kronen für Verwandte aus der Familie
Steinberg uud iu dereu Ermanglung solche
aus der Familie Gladich.

Das Präseutationsrccht steht derzeit
dem Pfarrer in Michcldorf i n Kärnten,
Konstantin Ritter von Steinberg, zu.

48.) Der erste Platz der auf keiuc Stu-
dienabteiluug beschränkten D r . Josef Stroy-
schen Studentenstiflulig jährlicher 230 X.

Anspruch auf dieselbe haben die näch-
sten Verwandten des Stifters und unter
diefen jene. welche sich durch gute Auffüh-
ruug und guten Fortgang in den Studien
am meisten auszeichueu; in Ermanglung
solcher Verwandter sollen dann vorzugs-
weise brave und gut studierende Jünglinge
aus Birtcndorf berufen sein.

Das Präseutationsrecht steht dem fürst-
tnschöfl. Ordinariate in Laibach zu.

49.) Der sechste Platz der auf die Gym-
nasial- und theologischen Studien beschränk-
ten Anton Tlinlnitschcr von Tliallicraschen
Studentcnstlftung jährlicher 204 X.

Zum Genusse sind berufen:
u) Studierende aus der Nachkommenschaft!

der drei Schwestern des St i f ters;
>») Studierende überhaupt, welche Nei-

gung und Beruf zum geistlichen Stande
haben.
Das Präsentationsrecht steht dem Dom-

kapitel in Laibach zu.
50.) Die Mar ia Tomecsche Studenten-

stiftung jährlicher 124 X, deren Gennh für
Anverwandte auf die Dauer des Studiums
am Ersten k. k. Staatsgymnasium i l l Lai-
bach, für Nichtverwaudlc auf ein Jahr dieses
Studiums beschränkt ist.

« Auspruchsbcrechtigt sind zunächst die
'Anverwandten, in deren Ermanglung arme
i und fleihige Schüler des Ersten k. t. Staats-
! gymnasiums i l l Laibach.

Das Verleihuugsrecht steht der Direk-
tiou des Ersteu k. k. Staatsgymnasiums in
Laibach zu.

51.) Der zweite Platz der auf die Gym-
nasialstuoien beschränkten Pfarrer Anton
Umetschen Studentenstiftung jährlicher 258
Kronen, zunächst für Studierende aus der
Verwandtschaft des S t i f t e r s , dann für
solche aus Eerovec, Pfarre Stopitsch, end-
lich für Studiereiide aus der Pfarre Sto-
pitsch überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht dem Pfar-
rer in Stopitsch zu.

52.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Franz Vidizsche Studenteustif-
tung jährlicher 100 X für arme, brave
Studierende aus der Stadt Bischoflack oder
aus der Pfarre Aischoflack oder endlich
solche aus dem Bereiche des Gerichtsbezirtes
Bischoflack.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Stadtpfarrer in Gemeinschaft mit
dem Gemeindevorsteher in Bischoflack zu.

53. Die Domdechaut Georg Volcsche
Studeuteustiftung jährlicher 80 X, welche
von Verwandten von der zweiten Vulks-
schultlasse bis zur Beendigung der Stu-
dien, vuii Nichtverwandleu von der dritten
Voltsschulklasse bis zur Volleudung der ach-
ten Gymuäsilllllasse genossen werden tann.

Anspruch darauf haben:
ll) eheliche Nachkommen des Bruders des

Stifters Michael Volc;
1>) andere Verwandte des St i f ters;
c) in der Pfarre Krunau uud zunächst im

Dorfe Würzen Geborene und
ä) Obertrainer überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dem Pfar-
rer in Kronau zu.

54.) Der erste Platz der auf die Gym-
nasialstudien in Kram beschränkten I . Paul
Waraunschen Studentenstiftung jährlicher
219 X.

I i l m Genusse derselben sind berufen
ganz arme, fleißige und befähigte, vorzugs-
weise aus dem Bauernstande stammende
Gymnasialschülcr aus der Pfarre ^?t. Kan-
ziau bei Gutenwcrt in Krain, in deren Er-

manglung solche ails dcm Gebiete der k. k.
Bezirtshaufttmannschaft Gurtfeld.

Das Vcrleihungsrecht steht der t. k.
Landesregierung iu Laibach zu.

55.) Die auf die 4., 5. und 6. Gymna-
sialklasse beschränkte Johann Iobst Wcbersche
Studentenstiflung jährlicher 237 X, zu deren
Genusse arme Bürgerssöhne aus Laibach
berufen sind.

Das Präsentntionsrecht steht dem Stadt-
magistrate, in Laibach zu.

5ü.) Der zweite Platz der Andreas
Wcischelschen Studentenstiftung jährlicher
149 X, welche nach absolviertem Gymnasium
noch in der Theologie genossen werden tann.

Anspruch auf dieselbe haben:
u) studierende aus der Weischelschcn oder

Gorianzschen Verwandtschaft;
d) in deren Ermanglung Studierende aus

dein Dorfe Obcrfeichting.
Das Vcrleihungsrecht steht der t. t.

Landesregierung in Laibach zu.
57.) Die auf die sechste Gymnasialtlasse

beschränkte Friedrich Wcittcnhillersche Stu-
denteustiftung lährlicher 85 X für Studie-
rende überhaupt.

Präsentator ist derzeit der Kassen-
adjuntt des deutschcu Ritterordens Gustav
Edler von Weittcnhillcr in Wien.

58.) Der dritte Platz der vom Gymna-
sium angefangen auf leine Stndicnabtci-
lung beschränkten Anton Alois Wolfschen
Studcntenstiftung jährlicher 154 X.

I u l l i Genusse sind berufen:
li,) aus der Pfarre I d r i a gebürtige Stu-

dierende, deren Eltern vermögungslos
sind und sich in I d r i a bleibend auf-
halten;

l>) studierende Söhne der ehemaligen
Rustitalbcsitzer der Vistumsherrschaften
Pfalz Laibach uud Görtschach.
Das Verleihungsrecht steht dein Fürst-

bischöfe ii i Laibach zu.
59.) Die Franz Znvansche Studenten-

stiftung jährlicher 143 X 35 b, welche von
der zweiten bis inkl. achten Gymuasialllasse
genossen werden kann.

Zum Genusse der Stiftuug sind be-
rufen :

1.) Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft, sowohl männlicher als weib-
licher Abstammuug;

2.) in Ermanglung solcher, Studierende
aus des Stifters Geburtsort Smokuc:;

3.) in Ermanglung folchcr, Studierende
aus der Pfarre Bresnitz.

Das Verleihuugsrecht steht dcm Pfar-
rer von Aresnitz zu.

Die Bewerber um eines diefer Stipen-
dien haben bei der Einbringung ihrer Ge-
suche folgende Vorschriften zu beobachten:

1.) Die Gesuche sind
bis liinllftens All. November 1912

bei der vorgesetzten Studienbehörde (Direk-
tion, Leitung) eiuzureichen.

2.) Wird für den Fall der Nichterlan-
gung eines bestimmten Stipendiums gleich-
zeitig um die eventuelle Verleihung eines
anderen unter einer anderen Postuuiumer
ausgeschriebenen Stipendiums eingeschritten,
so ist f ü r j e d e s u n t e r e i n e r
e i g e n e n P o st n u m m e r a u s g e -
s c h r i e b e n e S t i p e n d i u m e i n b e -
s o n d e r e s G e s u c h r e c h t z e i t i g e i n -
z u b r i n g e n , wovon eines mit den er-
forderlichen Dotumeulcn im Original oder
in v i d i in i e r t e r Abschrift zu belegen,
die anderen Gesuche aber mit einfachen Ab-
schriften der Dokumente unter Angabe, bei
welchem Gesuche sich die Originalbeilagcn,
vezw. die vidimierten Abschrifteu derselben
befinden, zu versehen sind.

3.) Den Gesuchen sind beizuschlieszcn:
k) Geburts(Tauf)scheiu;
b) Impfschein;
<-) Mittellosigleitszeugnis, aus welchem

die Erwerbs-, Vermögens' und Fa-
milienverhältuisse g e n a u zu entneh-
men seili müssen. Nur die mit dem
Nachweise der Mittellosigkeit (Dürft ig-
keit) versehenen Gesuche sind stempel-
f r e i ;

<1) die l e t z t e n z w e i Semestralzeug-
nisse, bezw. die Maturitäts-, Frequen-
tations- und Kolluquienzeugnisse oder
Slaatsprüfungszeugnisse;

o) eveutuell die Nachweise der bei einzel-
nen Stipendien angegebenen Vorzugs-
rechte, insbesondere der Hennatschein
oder die Bürgerrechtsurkunde im Falle
des Erfordernisses einer bestimmten
Hcimatsberechtigung oder des Bürger-
rechtes und d,e bezüglichen amtlichen
Matritenscheine oder gehörig gestem-
pelten Stammbänme im Falle der Gel-
tenomachuug eines ein Vorrecht be-
gründenden Vcrwaildtschaflsverhältnis-
ses.
4.) I n den Gesuchen ist, abgesehen von

den Angaben im Mitlellosigkeitszeugnisse.
ausdrücklich anznführen, wo die Eltern, be-
ziehungsweise Vormünder des Kompetenten
wohnen, und ob d e r B i t t s t e l l e r
o d e r e i n e s s e i n e r G e s c h w i s t e r
b e r e i t s i m G e n u s s e e i n e s S t i -
p e n d i u m s o d e r e i n e r a n d e r e n

ö f f c n t I i c h c n U n i c r s t ü t z u n g steht,
bejahendenfalls auch, wie hoch sich dieselbe
belauft.

Gesuche, welche nicht im Sinne des Vor-
ausgeschickten instruiert sind, sowie Gesuche,
welche nicht im Wege der vorgesetzten Stu-
dicubchürdc oder verspätet eingebracht wer-
den, können keine Berücksichtigung finden.

K. k. Landesregierung für Krain.
L a i b ach. am 28. Oktober 1912.

St. 27.595.

Razglas.
S prvim teöajem šolskega leta

1912/13 se podelijo nastopne dijaske
ustanove.

1.) Vaclav Arcova dijaška ustanova
lctnih 178 K, ki je oinejena na gimnazijske
študije v Ljubljani in po koneanih gimna-
zijskih študijah ae na prvo ueno leto na
avstrijskih visokih šolnh.

Pravico uživati jo imajo:
a) dijuki, ki so v sorodu z ustanovnikom:,
b) dijaki iz obeine Sodražica;
c) dijaki ljubljanakih gimnazij sploh.

Ustanovo podeljuje c. kr. deželno pred-
sedništvo v Ljubljani.

2.) Prvo in drugo raesto na noben ucni
oddelek omejene dijaške ustanove Matije
in Friderika Castelliza letnih po 64 K.

Pravico uživati jo imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva, v

prvi vrsti oni s priimkom Castelliz;
b) v slučaju, da izumrjejo upravičeni so-

rodniki, dijaki sploh.
l^avico prod lagan ja ima sedaj gosp-

Alfred Castelliz, profesor in arhitekt na
Dunaju.

3.) Tretje mosto dijaške ustanove
Andreja Chröna letnih 188 K 60 h, Id se
od (i. gimnazijskega razreda. začenši more
uživati do zvraetk«. bogoslovnih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) učeči se ubogi meacanski sinovi iz

Ljubljane, Kranja in Gornjega grada.
Pravica piedlaganja pristoji knezoškofu

v Ljubljani.
4.) Drugo in «etvto mesto dijaöke ustA-

nove Tomaža Chröna letnih po 83 K, ki se
more uživati od ti. gimn. razreda naprej
na gimnaziji in potem samo se v bogo-
slovju. Dijaki, kateri uživajo to ustanovo,
se morajo učiti godbo.

Pravico do te ustanove imajo dijaki iz /
Kranjskega (Ljubljanske škoiijo) ; prednost
imajo:
a) v Ljubljani ali

. b) v Gornjem Gradu rojeni dijaki.
Pravica prcdlaganja pristoji ljubljan-

skemu knezoškofu.
r>.) Diaigo mesto dijaške ustanove

Jožefa Dullerja letnih 180 K, ki se more
uživati s:imo mcd gimnazijalnimi, ine<li-
cinskiiiii, politehaičnimj ali pravoslovniini
nauki nil IIKHI nauki na kaksni javni pol-
jeilelski šoli ali na javneni gozdnem učnem
zavodu, po doviaenih politehnicm'h, poljedel-
skih, goz<lnogospodarskih ali pravoslovnih
naukih pa saino v tern slueaju, če usta-
novni uživavci v treh mesecih po dovršenih
naukih pri kakšnem državneni oblastvu
vstopijo kot Konceptni praktikanti ali
avskultanti in se neprestano posvete
državni službi, dokler nc dobe adjuta ali
place od države.

Piavico do nje imajo dijaki, ki za-
konsko izhajajo v ravni \rsti od ustanov-
nikovih bratov in sester: od Matija Dul-
lerja iz Valte vasi, od Jakoba Dullerja iz
Krtine pri Mali l^oki, od Neže Duller, omož.
Snanz v Šmihelu pri Rudolfovem, od Ma-
rije Duller, omož. Duller v Jurki vasi in
CKI Ane Duller, ornož. Šušteršič v Toplicab
na Kranjskem.

Pravica piedlaganja pristoji g. Janezu
Šuštersiču v Semiču.

(5.) Drugo mesto na noben učni odde-
lek omejene Tomaža Erlacha dijaške usta-
nove letnih 300 K.

Pravico do nje uživanja imajo učeno
iz ustanovnikovega najbližjega sorodstva.

Ustanovo podeljuje c. kr. deželna vlad»
v Ljubljani.

7.) Dijaška ustanova Dr. Ludovika Ge*'
betza letnih 102 K 50 h, ki ni omejena o*
noben učni oddelek.

l*iavico do nje užitka imajo ulwgi <*j"
jaki iz Idrije, pridni ustanovnikovi sorod"
niki in ako teh ni imajo prednost ubogJ

nidarski sinovi.
Pravica podeljevanja pristoji Vaakočas-

nerau dekami in občinskemu svetu v IdnjJ-
8.) Î -vo mesto na noben učni oddele ^

omejene dr. Marksa Gerbetza dijaške usta-
nove letnih 203 K. . .

Piavico do nje imajo najprej dijaki
ustnnovnikovega sorodstva z njegovim P ' "
imkoin, potem dijaki iz Krajevega sorpo
stva in če tudi teh ni, dijaki iz St. vJ
pri Zatičini. . •

Pravico predlnganja ima mestni ^^
strat ljubljanski, pravico podeljevanjn P
opat Zatiški.
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9.) Deveto liiesto dijaške ustanove Jo-
žefa Gorupa viteza Slavinjskega letnih
500 K, ki se more uživati na srednjih in
visokih šolah, ter se poviša na letnih
528 K, kadar uživanec obiskuje visoke sole.

Pravico do nje uživanja iinajo:
a) dijaki slovenske narodnosti iz ustanov-

nikovega sorodstva;
b) dijaki slovenske ali hrvaake narodnosti

H Kranjske, Stajerske, Koroske in s
Primorja (t. j . iz Trsta, Goriško-Gradi-
šeanske in iz Istre), potem iz Rekc in
a hrvaskega Primorja in

c) kadar ni teh, dijaki drugih slovanskih
narodnosti sploh.
Pravico podeijevanja ima sedaj g. Kor-

nelij Gorup vitez Slavinjski, veletržec v
Trstu.

10.) Na noben ueni oddelek omejena
Jakob Grudnova dijaška ustanova letnib
95 K.

Pravico uživati jo imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva

8 priimkom „Gruden";
b) če teh ni, drugi sorodniki ustanovnika,

ki obiskujejo v kakem mestu ljudsko,
srednjo ali visoko solo;

c) ee tudi takih ni, ubogi sorodniki, ki
obiskujejo „damačo" ljudsko šolo v Ve-
likih Lasčah.
Pravico predlagati ima župnik v Veli-

kih Laščah.
11.) Četrto, peto, šesto in osmo mesto

fla meščansko solo v Kr.škem oinejene di-
jaske ustanove Martina Hotschevarja let-
fiih po 174 K.

Pravico do teh ustanov imajo učenci
Oieščanske sole v Krškem iz šolskega okraja
Krskega, katerih roditelji ne stanujejo v
Krskem.

Pravica podeljevanja pristoji sedaj
Kranjski hranilnici v Ljubljani.

12.) Prvo in četrto mesto dijaške usta-
Dove Antona Jellouschka vitez Fichtenau
letnih 958 K, ki vštevši ljudsko solo in
frealko s privatnimi nauki vred, ni omejena
Qa noben naučni oddelek.

Pravico do nje imajo, ako so osmo leto
starosti dovršili in stirinajstega leta sta-
fosti so niso prestopili:

a) Zakonski nioški nasledniki ustanovni-
kovih otrok: Avgust, Bruno, Evgen in
Ida, omožene pi. Langer;

b) kadar ni teh, zakonski moški potomei
ustanovnikovih nečakov: Ferdinand in
Toussaint vitez Fichtenau, potem nje-
govega brata Franca in tega edinega
sina Julija in pa Henrika pi. Fichtenau.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

skofijskemu ordin.triatu v Ljubljani.
13.) Na noben učni oddelek omejena

dijaaka ustanova Luke Jerouschka letnih
83 K.

Pravico do te ustanove imajo dijaki iz
potomstva ustanovnikovih hčera.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

14.) Osmo mesto dijaske ustanove Ja-
neza Kallistra letnih 504 K, ki pricenöi s
srednjo solo ni omejena na noben naučni
oddelek.

Pravico do nje imajo v prvi vrsti iz
sodnega okraja Postojna, potem s Kranj-
akega sploh rojeni, ulwgi solajoči se mla-
deniči; prednost imajo tisti, ki študirajo v
Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

15.) Drugo mesto na nauke v Ljubljani
omejene dijaške ustanove Barbare Katzia-
ner letnih 131 K.

Pravico do te ustanove imajo dijaki, ki
*o vešei glaste in v isti dobro izurjeni, in
ki so poleg tega pripravljeni sodelovati na
koru inestne župne cerkve Sentjakobske v
Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
Sßlni vladi v Ljubljani.

16.) šcsto in osmo mesto na gimnazij-
*ke in realske studije v Ljubljani omejene
^ranc Knerlerjeve dijaške ustanove letnih
200 K.

Pravico do uživanja imajo ubogi, blago-
ftravni in pridni mladeniči, ki so rojeni na
^ranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

17.) Prvo in drugo mesto od ljudske
sole pricenši neomejene ustanove Matije
^odella letnih po 100 K, sarao za ustanov-
öikove sorodnike iz his St. 19 in 20 v Dup-
*j«-h pri Vipavi.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
*elni vladi v Ljubljani.

18.) Drugo mesto na noben ueni od-
~ l̂«k omejene dijaske ustanove Blaža
^ortscheja letnih 80 K.

Pravico do nje uživanja imajo sorod-
niki ustanovnikovi, in kadar ni teh, dijaki
* župnije Orni vrh nad Idrijo.
* Pravico podeljevanja ima župnik v
^aein vrhu.

19.) Drugo mesto dijaske ustanove ka-
«onika Antona Kosa letnih 120 K, ki za-
^nži od IV. razrela ljudske sole ni omejena
*** noben naučni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) Blagoiuavni in dobro se učeči mladeniči

iz najbližjega sorodstva ustanovniko-
vega ;

b) kadar ni sorodnikov, mladeniči, ki se
prav lepo vedo in izborno uče, iz fara
Idrija, Kranj, Radovljica, St. Juri pri
Kranju in Vače.
Pravico podeljevanja ima stolni kapi-

telj v Ljubljani.
20.) Dijaska ustanova Simona Kosmača

letnih 197 K 7 v, do katere užitka imajo
pravico samo potciuci ustanovnikovih bra-
tov: Frančišek, Janez, Jakob, Anton in
Urban Kosmač.

Ustanova se more uživati od četrtega
letnika ljudske sole, potem na gimnazijah,
realkali in pri nadaljnjem ueenju do do-
sežene .samostalnosti, vendar imajo gimna-
zijalci prednost. Ustanova ni omejena na
noben uciii oddelek.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

21.) Na srednje sole omejena dijaska
ustanova Marije Kosmatsch letnih 200 K.

Pravico do nje imajo ubogi, blago-
nravni in marljivi dijaki na srednjih šolah,
ki so iz sodnega okraja Lož na Notranj-
skem in, če tacih ni, srednježolski dijaki
iz Notranjske sploh.

Pravica podeljevanjcrpristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

22.) Prvo mesto na visokosolske stu-
dije omejeiie Franc Kotnikove dijaske usta-
nove letnih 786 K.

Pravico do uživanja imajo ubogi visoko-
šolci slovenskega maUninega jezika in na-
rodnosti, l*i so rojeni v občini Vrhnika;
kadar teh ni, visokošolci slovenske, oziroma
slovanske narodnosti sploh.

V prvi vrsti so poklicani:'
a) sorodniki ustanovnika;
b) slušatelji na kaki tehniški visoki šoli;
c) slusatelji uinetniških akademij.

Izključeni so:
a) dijaki neslovanske narodnosti;
b) Izraeliti;
c) pravo- in bogoslovci.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želnemu šolskemu svetu za Kranjsko.

i 23.) Drugo mesto dijaske ustanove
Valentina Kussa letnih 98 K, ki se more
uživati od I. do vstctega VI. gimnazijal-
nega razreda.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi .sorodniki;
b) kadar ni teh, topot dijaki iz župnije

Ljubno.
Pravica podeljevanja pristoji takrat

župniku v Ljubnem.
24.) Na noben naučni oddelek omejena

dijaška ustanova Andreja Leuza letnih 78 K
84 h, do katere imajo pravico nravni' in
dobro se učeči ubogi dijaki iz Ljubljane.

Pravico predlaganja ima knezoskofijski
Ordinariat v Ljubljani.

25.) Dijaäka ustanova Martina Luzarja
letnih 85 K, ki se more uživati od drugega
semestra I. gimnazijalnega razreda dalje do
dovrsitve gimnazijalnih naukov.

Pravico do nje imajo:
a) ustauovnikovi sorodniki;
b) gimnazijalci, ki imajo na Kranjskem

domovinsko pravico.
Ustanovo podeljujc c. kr. deželna vlada

v Ljubijuni.
2(5.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanovu Luka Mareniga letnih
56 K.

Pravico uživati jo imajo:
a) sorodniki bivšega župnika Repič v Vi-

pavi;
b) dijaki iz Vipave.

Pra\ico predlaganja ima župnik v
Vipavi.

27.) Drugo mesto za obisk c. kr. tehno-
logičnega obrtnega muzeja na Dunaju do-
ločene ustanove Ivana Mlakarja letnih
464 K.

Pravico do te ustanove imajo nastopa-
joči ali pa že sumostojni ljubljanski obrt-
niki, ki so rojeni Kranjci in nemskega
jezika toliko zmožni, da morejo slediti
pouku.

Pravica podeljevanja pristoji kolegiju,
obstojecemu iz ravnatelja c. kr. državne
obrtne sole v Ljubljani in iz po enega
odposlanca deželnega odbora in trgovinske
in obrtne zbornice v Ljubljani.

Pojasnila, zlasti glede pouka na c. kr.
tehnologienem obrtnem muzeju, daje rav-
nateljstvo c. kr. državne obrtne sole v
Ljubljani.

28.) Tretje mesto na gimnazijalne stu-
dije v Ljubljani omejene ustanove Polidorja
Montegnana letnih 140 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
dijaki v Ljubljani Bploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

29.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Baltazarja Mugerla let-
nih 167 K.

Pravico do nje užitka imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva, in

sicer po moskem in ženskem kolenu
rodovin Mugerle in, Pregl;

L>) iz .Ljubljane ali vsaj iz Kranjske ro-
jeni dijaki.
Ustanovo podeljuje c. kr. deželna vlada

v Ljubljani.
30.) Drugo mci-to na noben učni od-

delek omejene ustanove glasbenega zaklada
(Musikfond) letnih 110 K za uboge dijake,
ki so vešči godbe.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

31.) Zupnika Martina Narobe dijaška
ustanova letnih 80 K, katera se lahko uživa
na gimnaziji, ve.Uki ali obrtni soli in potem
dalje do konca študij.

Pravico uživiti jo imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

namreč oni iz rodbin Narobe, Ložar in
Porne (okraj Kamnik), potem oni iz
rodbin Jožefa Aljaža in Janeza Hoče-
varja iz Zapog (okraj Kranj);

b) če takih ni, pa dijaki iz obcine Trzin in
c) iz župnija Zapoge.

Ustanovo podeljuje vsakokratni župnik
v Zapogah skupno s cerkvenimi ključarji.

32.) Na politehnične nauke omejena
dijaška ustanova Josipa Peharza letnih 463
kron.

I*iavico do nje iinajo:
a) otroci iz zakonskega potomstva usta-

novnikovegi;
b) otroci in potoiuci ustanovnikovih bra-

tov in sester;
c) otroci in potomci iz ostalega krvnega

sorodstva ustanovnikovega.
Pravico predlaganja ima župnik v

Tržiču.
33.) Prvo in tretje mesto dijaske usta-

nove Janeza Prešerna letnih 272 K, omejene
na gimnazijalne in bogoslovne nauke.

Pravico do nje imajo ubogi dijaki s
Kranjske, ki zbujajo upanje, da se bodo po-
svetili duhovskemu stanu.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofu v Ljubljani.

34.) Prvo in drugo mesto prve dijaske
ustanove Antona Raaba letnih po 272 K,
ki se more uživati od prieutka IV. do konca
VI. gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imajo dijaki, ki so me-
ščanski sinovi ljubljanski.

Prnvico predlaganja ima mestni magi-
strat ljubljanski.

35.) Drugo mesto Lorenc Ratschkyjeve
dijaske ustanove letnih 153 K, katera se
more od vstopa v; nemško ljudsko solo pa
do končanih študij uživati.

Pravico do už i van ja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovnika, pri tern pa imajo
potomci moikc vrste prednost pred onimi
ženske vrste.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Y&r'i pri Kostelju.

3(5.) Prvo in drugo mesto dijaske usta-
nove Matevža Ravnicherja letnih po 184 K,
ki ni omejena na nol>en naučni oddelek.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz materinega ali očetovega so-

rodstva;
b) dijaki iz trga Vače;
c) dijaki iz fare Vače;
d) sinovi nekdanjih „podložnikov" grof

Lambergovega kanonikata;
e) dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
ökosijskeniu konzistoriju v Ljubljani.

37.) Tretje mesto na srednje sole na
Kranjskem omejene dijaske ustanove dr. Jo-
žefa viteza Regnarda letnih 400 K.

Pravico do nje uživanja iinajo:
a) sorodniÄ ustanovnika (tudi če ne sta-

nujejo [domujejo] na Kranjskem), če
teh ni,

b) Kocevci, to je dijaki, ki so rojeni v
okraju nekdanje vojvodine Kočevje;

c) Kranjci sploh, to je na Kranjskem
rojeni dijaki; oni pod b in c, ako na
Kranjskem stanujejo (domujejo).
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
38.) Prvo mesto dijaske ustanove Do-

tninika Repiča letnih 51 K, katera se lahko
uživa do konca višje gimnazije.

Pravico do nje imajo ubogi dijaki sploh.
Pravica predlaganja pristoji graščini v

Vipavi skupno z ondotnim zupnikom.
39.) Prva ustanova Maksa Henrika pi.

Scarlichija letnih 170 K za uboge plemenite
dijake ljubljanske gimnazije ali za učeč\̂
se plemenite gospodicne iz ustanovnikovega
sorodstva, oziroma iz rodovin Apfaltrern,
Grimschitz, Taufferer, Hranilovich, ki so iz
rodu Semeničev, potem Hohenwaxt, Gandini,
Rasp, Werneker, Gall, Hallerstein, Sokluili
in 1 (offerer.

Pravico predlaganja izvrSuje kranjski
dež lni odbor.

40.) Izključno za deklice določeno, na
dobo samostanske odgoje omejeno tretje
mesto II. dijaske ustanove Maksa Henrika
pi. Scarlichija letnih 313 K.

Pravico do nje uživanja imajo dijaki,
ozir. ucenke iz rodbin Apfaltrern, Grim-
Hchitz, Taufferer, Hranilovich, ki so iz rodu
Semeni&v, potem Hohenwart, Gall, Haller-
stein, Rasp, Werneker, Gandini, Sokhali in
Höfferer.

Pravico predlaganja izvršuje kranjski
deželni odbor.

41.) Drugo mesto Martin Leopold Scheer-
jeve dijaske ustanov«' letnih 00 K, katera
ustanova ne more začenši s VII. gimnazij-
skim razredom do dokončanih medicinicnih,
juiidičnih ali teologienih študij uživati.

Piavico do u/.ivanja imajo ubogi za-
konsko rojeni dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica. predlaganja pristoji mestneinu
magistratu v Ljubljani.

42.) Tretje, peto in sedmo mesto di-
jaske ustanove Jakoba pi. Schellenburga let-
nih 99 K, ki od prvega gimnazijalnega raz-
reda. začenši ni omejena na noUen nauuni
oddelek.

Pravico do nje imajo pred vscm sorcKl-
niki ustanovnika in njegove soproge Ane
Katarine, rojene Hofstctter; kadar ni teh,
pa mladeniči, rojeni v c. kr. dednih deželah,
zlasti na Tirolskcm.

Pravica predlaganja pt-istoji kranjskemu
deželnemu odboru.

43.) Enajsto in dvanajsto mesto (ozir.
prvo in drugo bogoslovsko mesto) dijaske
ustanove Jakoba pi. Schellenburga po letnih
99 K, ki je omejena samo na četrti letnik
ljubljanskega duhovskega semenižča.

Piavico do nje imajo gojenci öetitega
letnika ljubljanskega duhovskega. semenisca.

Pravica podoljevanja pristoji topot
kranjskemu dežclnemu odboru.

44.) Od ljudske sole pričensi na noben
naučni oddelek omejena ustanova Andreja
Schurbija letnih 00 K za licence in dijake
iz rodbin: Frančiš. Vavpetič, Mihael Schurbi
in Ivan Sluga iz Podgorja pri Mekinah.

Ustanovo podeljuje c. kr. deželna vlada
v Ljubljani.

I 45.) Cetrto, sedmo, dvanajsto in štiri-
indvajseto mesto letnih po 100 K prve,
drugo mesto letnih 200 K druge in drugo
mesto letnih 400 K tretje dijaske ustanove
Janeza Stampfla. ,

Pravico do teh ustanov imajo dijaki, ka-
torih materinski jezik je nemški in ki so
obenem kočevski deželni sinovi, to je ki
pripadajo kocevski zenilji v polnem obscgii
nekdanje vojvodine Kočevje, in sicer:
a) dijaki nsi višjih nemSkih učiliščih (vse-

učiliščih, tehnicnih visokih solah, na
visoki soli «i zemljedelstvo itd. iz-
vzemši teologična učiliščji);

b) dijaki ua nemskih srednjih solah in
uciteljisčih;

c) dijaki na nemskih solah za gozdarstvo
in poljedelstvo;

d) dijuki na nernskih obrtnih strokovnih
solah.
Pravica prtKllaganja pristoji mestnemu

občinskemu zastopu v Kočcvju.
46.) Ustanova Jurija Stegu letnih 101

krone, ki od srednje sole dalje ni omejena
na noben učni oddelek, za najbližje sorod-
nike iz rojstne hiše ustanovnikove v Kalu
St. 15, in kadar teh ni, za najbližje sorod-
nike sploh.

Ustanovo podeljuje c. kr. deželna vlada
v Ljubljani.

47.) Dijaska ustanova Janeza Andreja
pi. Steinberga letnih 240 K za sorodnike iz
rodovine Steinberg in kadar teh ni, iz rodo-
vine Gladich, ki se uee v Gradcu ali na
Dunaju. »

Pravica predlaganja pristoji ta čas Kon-
štantinu vilezu Steinberg, župniku v Michel-
dorfu na Koroškem.

48.) Prvo mesto na noben učni oddelek
omejene dijaske ustanove dr. Jožefa Stroja
letnih 236 K.

Pravico do nje imajo najbližji sorod-
niki ustanovnikovi, mod njimi tisti, ki se
po lepem vedenju in dobreni ueenju najbolj
odlikujejo, kadar ni teh, zlasti pridni in
dobro se uceči dijaki iz Podbrczja.

Ustanovo podeljuje knezoskofijski ordi-
nariat v Ljubljani.

49.) šosto mesto na gimnazijske in
bogoslovne nauke omejene dijaske ustanove
Antona Thalnitscherja pi. Thalberga letnih
204 K.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz potometva treh sestra u?te-

novnikovih;
b) dijaki sploh, ki imajo veselje in poklic

za duhovski stan.
Pravica predlaganja pristoji stolnemu

kapitelnu v Ljubljani.
50.) Dijaska ustanova Marije Tome

letnih 124 K, katere uživanje je za sorod-
nike omejeno na nauke na I. državni gim-
naziji v Ljubljani, za nesorodnikc pa na eno
leto teh naukov.

Pravieo do nje iinajo najprej sorodniki,
kadar teh ni, ubogi in pridni učenci I. dr-
žavne gimnazije v Ljubljani.

Pravico podeljevanja ima ravnatcljstvo
I. državne gimnazije v Ljubljani.

51.) Drugo mesto na gimnazijske stu-
dije omejene dijaske ustanova zupnika An-
tona Umeka letnih 258 K.

Pravico do nje iinajo najprvo dijaki iz
ustanovnikovega sorodstva, potem dijaki iz
Cerovca v stopiski f l i ri in konečno dijaki
iz stopiske fare sploh.

Pravica podeljevanja pristoji župniku
v Stopiču.

52.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Frančiška Vidica letnih
160 K za uboge, pridne dijake iz mesta
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škofja Loka ali iz sure škofja Loka, ali
končno iz sudnega, okraja skofja Loka.

Pravico predlagati imata skupno vsako-
kratni mestni župnik in občinski predstoj-
nik v Škofji Loki.

53.) Stolncga dekana Juija Volca di-
jaska ustanova letnih 80 K, katero lahko
uživajo .sorodniki od drugega razreda ljudske
sole naprej do konca študij, nesorodniki pa
<xl tretjega ra/.roda ljudske Sole do kor-ca
oaracga «imnazijskcga razreda.

Pravieo do njo imajo:
a) zakonski potomci brata nstanovnikn,

Milie Volca;
b) drugi sorodniki ustanovnika;
c) v župniji Krunjska gora, predvsom v

vasi Podkoren rojeni in
d) Gorenjoi aploli.

Pravico prcdlaganja ima župnik v
Kranjski gori.

54.) Prvo most.o na ginmazijske študije
na Kranjskem omejene I. Pavel Waraunove
dijaškc ustanove letnih 219 K.

Pravico do aživanje imajo eisto revni,
pridni in zmožni dijaki, pred. vsem kniet-
skega stanu, ki so iz Škocjanske fare pri
Dobravi na Rranjskem in, če takih ni, di-
jaki \'f. okrajnega glavarstva krakoga.

Pravica podoljevanja pristoji c. kr.
dnžclni vladi v Ljubljani.

55.) Dijaška nstanova Janeza Jošta
Weberja letnih 237 K, ki se more uživati
samo v IV., V. in VI. gimnazijskem razreHu.

Pravioo do nje imajo ubogi meščanski
sinovi iz Ljubljana.

Praviea jnodlaganja pristoji mestneinu
magistratu v Ljubljani.

56.) Drngo nieslo dijaške ustanove An-
dreja Weischla letnih 149 K, ki se more
po dovr.šein gimnaziji uživati še v bogo-
slovju.

Piavieo do nje imajo:
a) dijaki iz Weischlovega in Corianzevega

sorodstva;
b) kadar ni teh, dijaki iz vasi Zgornje

Bitnje.
K Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
57.) Na VI. ginmazijski razred omejena

Friderik Weittenhillerjeva dijaška ustanova
letnih 85 K.

Pravico predlaganja ima sedaj blagaj-
niaki adjunkt nemskega viteškega reda Gu-
stav pi. Weittenhiller na Dunaju.

58.) Trotje inesto od gimnazije poeenši,
na noben ucni oddelek omejene Antona Aloj-
zija Wolfa dijaske ustanove letnih 154 K.

Pravico do nje imajo:
a) v župniji Idrija rojeni dijaki, katerih

stariši so brez preinoženja in ki bivajo
stalno v Idriji;

b) učeči se sinovi bivših rustikalnih po-
sestnikov škofovih posestev: Pfalz-
Ljubljana in Goričane.
Pravico podeljevanja ima ljubljanski

knezoškof.
59.) Franc Zupanoya dijaška ustanova

letnih 143 K 35 h, ki se more uživati od dru-
zega do vštetega osinega gininazijskega raz-
red a.

Pravico do^nje imajo:
1.) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva

moSkcga in ženskega rodu;
2.) ako teh ni, dijaki iz ustanovniko-

vega rojstnega kraja Smokuč;
3.) dijaki iz župnije Breznica.
Pravica podeljevanja pristoji župniku v

Breznici.

Prosilci za katero iznicd teh ustanov
Be morajo pri svojih prosnjah ravnati po
nastopnih predpisih:

1.) Prošnje je vložiti

najkasneje do 30. novembre 1912. 1.

pri predstojnem naučnem oblaatvu (rav-
nateljstvu, vodstvu).

2.) Kadar kdo proai za slučaj, da se
mu ne podeli dolocena ustanova, obenem
tudi za eventualno podelitev kaksne druge,
pod drugačno zaporedno številko razpisane
ustanove, mora za v s a k o p o d d r u -
g a č n o z a p o r e d n o s t e v i l k o r a z -
p i s a n o u a t a n o v o p r a v o č a s n o
v l o ž i t i p o s e b n o p r o š n j o ; eni
proänji je priložiti potrebne listine v izvir-
niku ali pa v p o v c r j e n i h prepisih,
druge proanje pa je opremiti z navadnimi
prepisi liatin ter navesti, kateri prošnji so
priložene izvirne, oziroma poverjene listine.

3.) Prošnjain je pridejati:
a) rojstni (krstni) list;
b) potrdilo 0 cepljenih kozah;
c) ubožno izpričevalo, iz katerega se dado

pridobitne, imovinske in rodbinske raz-
mere n a t a n k o posneti; saino prosnje
z dokazanim uboštvom so kolka proste;

d) p o s l e d n j i d v e s e m e s t r a l n i
i z p r i č e v a l i , oziroma zrelostna,
obiskovalna, kolokvijska izpričcvala ali
izpričevala o prebitih državnih iz-
kušnjah; ,

d) eventualna dokuzila pri posameznib
ustanovah navedenih prednostnih pra-
vic, zlasti domovinski list ali listino

o meščanski pravici, kadar sc zahteva
dolocena domovinska upravicenost ali
ineačanska pravica in dotične matične
liste ali pristojno kolkovane rodovnike,
kadar se kdo opira na sorodstvo, ki
utemeljuje jjrednost.
4.) V prosnjah je, ne glede na navedbe

v ubožnem listu, tudi izreeno povedati, kje
stanujejo starši, oziroma varuhi prosileevi,
in če p r o s i l e c a l i k d o i z m e d 11 j e -
g o v i l i b r a t o v i n s e s t e r u ž i v a
k a k š n o drvigo u s t a n o v o ali j a v n o
p o d p o r o in v pritrdilnem primeru, k o -
1 i k o znaša ta ustanova. ali podpora.

Prošnje, ki niso v zmislu zgoraj nave-
denih predpisov oprcmljcne, kakor tudi
prosnje, ki niso vložcne po predstojnem 11a-
ucnem oblaatvu, ali ki se prepozno vlože,
se ne morejo jeinati v poštev.

C. kr. deželiia vlada za Kraiijsko.
L j u b l j a n a , dne -28. oktobra 1912.

4721 3 - 1 Z. 29,3«0.

Kundmachung.
Auf Grund des Gesetzes vmu 18. Februar

1885. L. G. B l . Nr. 13, wird hicmit allgemein
kundgemacht, daß die Hengstcnbeschcr jene
Hengste, welche sie m der nächsten Veschalfteriodc
zum Velcgen fremder Stntcn zn vertuenden bead-
sichtigen, bei der politischen Äezirksbehörde. in
deren Sprengel der Standoit des Hengstes liegt,

längstens b i s zum 10. Dezember 1812

anzumelden haben.
DieAnmeldung lannschriftlich oder mündlich

geschehen und ist bei derselben der Vo» und Zu-
name, dann der Wohnsitz des Hcngstenbesitzers,
ferner die Mstlnmnlina,, das Alter und die Farbe,
gleichwie der Standort des Hengstes anzugeben.

I m allgemeinen werden Hengste unter vier
Jahren nnd norische Hengste unter drei Jahren
nicht lizenziert.

Wo und wann die Körungslummission die
angemeldeten Hengste untersuchen und lizeuzieren
wird, wird seinerzeit verlautbart werden.

K. l . La«b«»relliernng für K i a i n .
Laibach, am 8. November 1912.

Št. 29.360.

Razglas.
Na podlagi deželaega zakona z due

18. februarja 1885 (dež. zak. St. 13) se s
torn splošno nazuanja, da morajo posestniki
žrelicev, kateri hočejo y prihodnji spuščalni
dobi apuščati svojo žrebce za plomenitev
tujih kobil, zgla&iti te svoje žrebce

n a j p o z n e j o do 10. d o c e m b r a 1912
pii političnem okrajnem oblastvu, v cigar
okolišu so nahaja atajališče žrobčevo. Dovo-
ljeno je zglasilo izvršiti pismono ali ustno;
ob jednem pak jo tiaznauiti ime in priimek,
potem stanovališčo žrebčevoga posestuika,
kakor tudi plome, Btarost, barvo in stajališčo
žrebčevo.

Za žrebce sploh pod štiriini lcti in za
noriäke žrebce pod tremi leti se ue dajejo
dopustila za spuščanje.

Kje in kdaj bode izborna komisija
zglašene žrebco progledovala iu zanje dajala
dopustila, da se ob svojem času ua znanje.

C. kr. deielna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dno 8. uoveinbra 1912.

4706 3 - 2 Präs. 1655
4 H/12

Kontursausschreibung.
Beim l. t. Bezirksgerichte Landstraß ist eine

AmtsdienersteNc mit dem durch das Gesetz vom
25. September 1908. R. G. Bl . Nr. 204. und
Verordnung des (^esamtministeriums vom
22. November 1908, N. G. Bl , N. 234, nor.
micrten Gehalte und der ortsllassenmäßigcn
Altivitätszulage zu besetzen.

Bewerber um diese oder bei einem an°
deren Gerichte freiwcrdende AmtsdienersteUe
haben ihre gehörig belegten Gesnche unter 3!ach-
wcis der Kenntnis beider Landessprachen läng»
stens bis

12. Dezember 1912

beim gefertigten Präsidium einzubringen.
Militärbewerber werden auf das Gesetz

vom 19. April 1872. R. G. B l . Nr. 60, und
die Verordnung vom 12. Ju l i 1872, R. G. Bl .
Nr. 98, gewiesen.

». l . »rei»aericht».Priisibium
Rudolfswert, am 7. November 1912.

" 468A 3—1 Z. 24.585

Konkursausschreibung.
Vrüllenmeisterstelle.

I m Staatsbaudienste in itäinten gelangt
eine l. k, Brückenmeisterstelle für die Verwaltunqs»
gebiete von Kärnten und ücrain in der I I I . Ge>
Haltsstufe der Unterbeamten mit dem durch
die Verordnung des Gesamtministeriums uom
22. November 1908. R. G. B l . Nr. 234.
normierten Gehalte von 1160 X, der Altivitats-

zulagc von 4<"6 K und einem Tienstllcid-
pauschale von 160 X sowie dem Vorrückungs'
rechte in die höheren Gehaltsstufen der Unter-
beamtcn'.ftategoric znr provisorischen Besetzung.

Der definitiven Anstellung hat eine ein»
jährige uud bei aus dem Frontdienste der
Pionier» nnd Sappeur-Tiuppe uud des Eisen-
bahn- und Tclegraphenregimentes stammenden
Bewerbern eine halbjährige Probepraxis als
«Brückenmeistel'-Aspirant» nnd die mit Erfolg
abgelegte Brüctenmeisterprüfuna. voranzugehen.

Bis dahin bezieht der Brückcnmeistei'Aspi-
rant ein Taggeld vun 4 Kronen.

Bewerber um diesen, den anspruchsberech«
tigten Unternjfizieren uorbehaltenen, in die Ka-
tegorie der Unterbcamten gehörigen und mit
dem Vorrnckungsrechte in dieser Kategorie und
der Pensionsberechtigung verbundenen Dienst»
Posten haben ihre Gesuche bis längstens

30, N o v e m b e r 1 9 1 2

bei der l, k. Landesregierung in Klagrnfurt
einzubringen.

I n den Gesuchen ist nachzuweisen:
1.) das Heimatsrecht m einer Gemeinde

der im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder;

2.) eine für die Beschwerden des Brücken»
meisterdienstcs geeignete Körpcrbeschasfenheit.
Insbesondere sind Personen, die kurzsichtig,
farbenblind, schwerhörig oder mit dauernden
körperlichen Gebrechen behaftet sind, von der
Aufnahme ausgeschlossen.

3) Ein unbescholtener Lebenswandel.
4.) Die Absolvierung einer niederen ge-

werblichen Schule oder einer Bürgerschule.
5.) Die praktische Ausbildung in einer

Brückenbananstalt, eine mindest einjährige Be<
tätigung als Vorarbeiter in einer solchen An»
stalt und die Verwendung bei Brückcnmon»
tierungen.

Für anspruchsberechtigte Unteroffiziere
entfällt der sub 4.) geforderte Nachweis.

Bewerbern, die bei einer techn. Truppe
gedient haben, wird vor den übrigen Bewerbern
der Vorzug eingeräumt.

K. l . Landesregierung in Kärnte«.

K l a g e n f u r t , am 4. November 1912.

4702 3 - 2 Z, 28.691.

Kundmachung.
Laut Mitteilung der t. t. niederösterreichi»

schen Statthalterei in Wien vom 24. Oktober
1912, Z. V-2601, sind aus der anläßlich der
Vermählung Ihrer t. u. t. Hoheit der Durch«
wuchtigsten Frau Erzherzogin Gisela mit seiner
königl. Hoheit dem Durtt lanchtigstcn Prinzen
Leopold von Bayern von einem Ungenannten
gegründeten Stiftung für das Jahr 1913 zwei
Ausstattungen im Betrage von je 175,6 k zu
verleihen.

, Auf diese Ausstattung haben Anspruch im
Nrautslande befindliche, mittellose uud würdige
Töchter oder Waisen von solchen Staatsbeamte,
welche einem dem k. t. Ministerium des Innern
nnterstchenden Dienstzwcigc angehören, oder
bei ihrem Ableben oder chrer Pensionierung
angehört haben.

Diese Ausstattung wird am 20. April 1913
verliehen, jedoch nst nach eingegangenem Ehe»
bündnisse flüssig geinacht, wozu dem bcteilten
Mädchen die Frist bis Ende Oktober 1913
freisteht.

Die Gesuche siud mit dem Geburtsscheine,
Sitten- und Mittellosigleitszeugnisse, sowie mit
dem Nachweise über die bereits stattgehabte
Verlobung, endlich mit dem Nachweise, daß der
Vater der Bewerberin in einem der oben er»
wähnten Dicnstzweige dient oder gedient hat,
zu belegen und bis längstens

15. Dezember 1912

bei der t. t. Statthalter« in Wien einzureichen.
Soferne über stattgehabte Verlobung lein

anderer Nachweis beigebracht werden kann. ist
mindestens Name nnd Charakter des Bräuti-
gams anzugeben,

K. l . Landesregierung für Kr«i«.
Laibnch, am 6, November 1912.

(4575) 3 - 3 I . 3855.
B.'Sch. R.

Kontursausschreibnng.
An der füufllassigen 5wabenvollsschule in

Reifuitz wird eiue Lehrstelle mit systemisierten
Bezügen und mit Beschränkung auf männliche
Bewerber, von denen für den Unterricht an
gewerblichen Fortbildungsschulen qualifizierte
den Vorzug haben, zur definitiven Besetzung
ansgeschrieben.

Die anläßlich der am 2. April 1912,
Z. 1261, erfolgten Kontursausschreibuug ein'
gebrachten Gesuche behalten ihre Geltung auch
für diese Nonlursausschreibung.

I m krainischen öffentlichen Volksschul-
dienste noch nicht definitiv angestellte Bewerber
haben durch ein staatsärztliches Zcuguis den
Nachweis zu erbringen, dah sie die volle
physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

Gehörig instruierte Gesuche sind bis zmn
7. Dezember 1 9 1 2

im vorgeschriebenen Dienstwege hieramts ein-
zubringen.

K. l. Vezirlsschulrat Guttschee,
am 29. Oktober 1912.

(4708) C JII_ 64/12-

Oklic.
Zoper odsotnega Leopolda Per-

nuša, izvošČka nazadnje v Lescab, se
je podala pri tukajšnji c. kr. okrajni
sodniji po varuhu ned. Ljudmile Olip,
Josipu Brovcu tožba zaradi očetovstva.

Na podstavi tožbe se določa narok
/a ustno sporno razpravo na

2 5. n o v e m b r a 1012
ob 8. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
sobi štev. 34.

V obrambo pravic toženega po-
8tavljeni skrbnik gospod dr. Janko
Vilfan, odvetnik v Radovljici, bo za-
stopal toženega, dokler se ali ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje poobla-
ščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Radov-
ljiei, odd. Ill, dne 9. novembra 1912.

(4718) C J 38/12

Oklic.
Zoper Franceta Erjavc iz Zavin,

kojega bivališče je neznano. se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Ra-
decali po Alojziju Bevc, posestniku •
Štatenbergu, tožba zaradi 459 K
18 h s pr.

Na podstavi tožbe se je določil
narok na

2 0. n o v e m b r a 19 12
ob 9. uri dopoldne pri tej sodniji.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod Ignac
Klopčič v Radečab. Ta skrbnik bo
zastopal toženega v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Radeč »̂
odd. L, dne 9. novembra 1912.

(4707) C 249/12, C 261/1?
1 l "

Oklie.
O tožbah a) Neže Spreicer iz Stare-

žage št. 14 zoper Jurja Majerle iz
Durnbacba radi zastarelosti in izbrisa
terjatev po 170 K in 600 K s pp.,
in b) Franceta Malerič iz Črnomlja
zoper Jero Strucelj iz Tuševdola št. 2
radi priznanja plaČila terjatve po
600 K s pp., se je odredil narok ua

dan 22. n o v e m b r a 1912
ob 2., odn. 3. uri popoldne, v sobi st. 7.

Zamrlima tožencema in njiju ne-
znanim pravnim naslednikom imeno-
vani skrbnik g. Josip Stariha iz Cr-
nomlja jib bo zastopal v tej pravni
stvari, dokler se ne oglasijo pravni
nasledniki pri sodniji ali ne imenu-
jejo pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišČe Črnomelj,
odd. II., dne 4. novembra 1912.

(4593) 3—2 1419/12

Naznanilo.
Od c. kr. deželnega sodišca v Ljub'

ljani se naznanja, da se je na pred'
log Josipa Lavrič iz Viča st. 44 do-
volila uvedba araortizacijskega po'
stopanja glede na njegovem zemljiš^11

vl. št. 779 kat. občine Trnovsko pred-
mestje vknjiženih terjatev :

1.) Urše in Jerneja Sawaschnî »
obeh iz dolžnega pisma z dne 28. april*
1848, vsakega v znesku po 100 P~
konv. vr. ali po 210 K a. v. s p1'1'
padki.

2.) Janeza Novak iz dolžnega pisiD*
z dne 3. junija 1849 v znesku 700 fl-
konv. vr. ali 770 K s pripadki.

Upniki, oziroma njib dediči aü v

to opraviČeni se s tem pozivljajo, (''a

do 1. n o v e m b r a 1913
svoje pravice do teb terjatev tusodno
prijavijo, sicer se bo po preteku teg*
roka na proSnjo predlagatelja dovoh'a

amortizacija in izbris zastavne p r a "
vice istih.

C. kr. deželno sodišče Ljubljana,
dne 29. oktobra 1912.


